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Die Altenseelsorge wird immer dringlicher. Um mehr ist jede theoretischer un!:
praktischer Art egrüßen. Der ersie Teıl des vorliegenden hilfreichen Bandes nthalt dıe
Übersetzung e1Nnes Werkes W  b Brouwer, dem hauptamtlıchen Berater Iur Altenpasto-
ral 1n ı]jmegen, Er wendet die Ergebnisse der wissenschaiftlichen orschungen üuber den al-
ten Menschen auf die Praxıs der Seelsorge insbesondere auft die uns des espräches
miıt ihnen. Nach einer Einführung ıIn die TODIeme des Alters un! seiner seelsorglichen
ufgaben wird 1n e1iner psychologische: Untersuchung das „Eigentümlı des Alters“* her-
vorgehoben. Daran schließen sich Eroörterungen Der Inhalt un eihoden der Altenseel-

S1e betreifen VOT em die Heimseelsorge. Der zweite en befaßt sich mi1t der
Hausseelsorge den en durch einen hauptamtlichen überpfarrlichen en- und Kran-
kendienst Es handelt sıch einen Arbeitsbericht VO  - ach aus jen-Floridsdor:
In Wiıen ist das Problem des achsenden Anteils der en der esamtbevölkerung
besonders akut 25 0/9 Sind ber 65 TE alt Das 1er ges  ilderte odell gibt ıne

VO  = praktischen nregungen Der abschließende dritte ‘4Nenl nthält praktische „Hin-
weise füur pfarrlıche Altenpastoral” VO  - Stiefvater. Dieses Buch ist nıcht DIoß fur die
Seelsorger geschrieben ESs ist Iur alle nützliıch, die Ssich alte Menschen bemühen, nıicht
uletzt ber auch für die en selbst uüller

Kirche Kader Konsumenten. Zur Neuorientierung der Gemeinde. Hrsg, Manfred
ENKIRCH un Adolf EXELER Mainz 1071: Matthias-Grünewald-Verlag. 148 S
Snolin, 13,80
ach epps Buch ber emeinde°modelle (besprochen ın dieser Zeitschrift, eit des
Ifd. Jahrgangs) legt I1U. auch der Grünewald-Verlag eın ahnlıches nternehmen W 1ne
Anthologie kurzer Kapıiıtel Wesensbestimmung un Praxı1ls VO  ; verschiedenen Gemeinde-
konzeptionen. Es handelt sıch 1U ler „geringifüg1g überarbeitete“ (vgl Manu-
skripte einer Hörfunkreihe Um miıt einer Beobachtung beginnen: Das Buch hat einen
reißerischen Tıtel, der elıtaus unserl10ser ist als seın Inhalt Dıie eiträge (1im einzelnen
können weder alle Ihemen noch deren Autoren aufgezählt werden) sind urchweg PTO-
Hlert Da gibt C  9 naturlı 1ne recht 1m allgemeiınen steckenbleibende Pathologie der
Gemeinde Betz), da g1ıbt kirchensoziologische Überlegungen OolIllIlmann und K.-W.

wobe!l besonders der zweiıte Beitrag VOIL OolIlimann Motive der Gemeindezugehö-
rigkei empirisch, theoretisch-soziologis und theologısch eiwa bezuglıch seliner Be-
grıiffsbestimmungen, 2 diskutierenswert und diskussionsbedürftig ware. Die vorgestell-
ten onkreten Gemeinden DbZW. Gemeindetypen (Beiträge VO  b Kerstiens, Wallbrecher,
irchgässner, Lüning) SiNd ohl allesam nicht als Paradigmata, sondern als enkanlasse
aufzufassen. erLivo sind ein1ge historische (  lerse, enzler un! systematische Aspekte
der ammlung Exeler, VOTI em die TEl Thesen VO  g Kasper) SO en WITLr 1er eın
Buch, das uUrTrZz un bündig 1n ıne weite ala VON troblemen den Wünschen un!: Er-
wartungen auf „Gemeinde“” eEINIUNT Lippert
Handbuch der Verkündigung. Bände Hrsg VO  3 Bruno DREHERK, Norbert REI-
ACHER und Ferdinand KLO Freiburg 19790: Verlag Herder. e

414 S» D 252 sI 108,—.
1CH uletzt hat das allgemeine behagen der Predigt die Herausgabe dieses Werkes
verursacht. Mıt Recht wollten sıch die Herausgeber nicht ıne Symptombehandlung be-
geben, sondern den Grundlagen schalien amı ist klar, daß ler nıcht NUuTr der
praktische eologe, Ssondern uch der Exegeit, der ogmatiker, der Sozlologe und SYChO-
loge ausführlich Wort kommen.
Im Band werden olgende Themenfelder behandelt Wort und Sprache; Offenbarung; MZer-
kündigung als Ere1ign1s; die grundlegende OTISs: des en un Neuen Testamentes;
ZUT Verkündigungsgeschi  te; Verkündigung als Grund{fiunktion der irche; der TIräger der
Verkündigung Könnte I1Nld. diese IThemen e1iner allgemeinen Homiletik zuordnen, geht
der zweite Band des Werkes spezielle IThemen Hıer wendet sich zuerst der Religions-
sychologe (Vergote) dem eutigen Menschen, als dem mpfänger der OolIs Der
rediger selbst SOWI1e Schwerpunkte der eutigen Verkündigung werden sodann behandelt.
„Von der Ex>gese ZUr. Predigt“ ist die nachste emall. Die Sprache der eutigen Ver-
kündigung, gegenwärtige Verkündigungsformen, die praktische ArTbeıt der Predigt SOW1e
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ıne Predigttypologie bilden den Abschluß der speziellen, ganz au{f die onkreie Verkün-
digung ausgerichteten emaitl Das Werk selbst wird durch ıne Abhandlung ZUTC

evangelischen Predigtlehre und „arbeıt abgeschlossen
Dem schon Der Te hın geäußerten Wunsch nach einem Handbuch der Verkündigungs-
TrTe wWIrd ler S1|  erl! sehr sachgerech ntsprochen. Von vornherein stand iest, daß
eın derartiges andbucl eute nıcht mehr die Arbeiıt eines einzelnen seıin kann. Den
Herausgebern ist gelungen, gute Mitarbeiter Tüur dieses Handbuch gewıinnen, Vom
Gesamt der Konzeption und iNnrer Durchführung her ist dieses Werk mpfehlen Eiınige
Wunsche bleiben jedo en och wen1g scheinen M1r die Linguistik SOW1e dıe
TODleme un! Ergebnisse der Kommunikationsforschun: berücksicht1g' zZzu selin. Dem ZeN-

tralen ema „Sprache der eut1gen Verkündigung” wurde e1in knapper Raum einge-
raumt; dieses ema 1Nd.  — auch mehr als 1U einen „setzen” sollen Sodann

das Werk unier weniger Ihemen straiier konzipieren können; unliebsame
Wiederholungen hätten sich dadurch vermeiden lassen. Das Kapıtel „Die Grundbotschalit“

en  g ganz weglassen konnen. Hiler wird wieder einmal mehr veröffentlicht, Wäas

MNld.  g ın den verschiedenen exegetischen Tbeıten, VOI em bibeltheologischer Art, ZU.

1eıl besser vorfindet Das wıc  1ge IThema der Schwerpunkte der Verkündigung waäare INd.  —

sicherlıch besser VO  g der Entfaltung eiıner sogenannien Kurziormel des aubens her

Besonders DOositiv rwähnt sel der Artikel VO  H Massa Der die Predigttypologie, nıcht
zuletzt deswegen, weıl ıer das schon ange brachliegende Feld der Verkündigung 1ın den
Massenmedien einmal eIiwas beackert wWiTrd.
es 1n em eın Handbuch, das DA Standardbibliothek des 1n der Praxıs arbeitenden
Theologen gehört. Jockwig

DESSECKER, Klaus MARTIN, Gerhard Klaus Religionspädagogische
Projektforschung. Stuttgart und München 1970 Verlag Calwer un! Kösel-Verlag
mbH 248 S Paperback, 15,—.
Dıieses Buch gıbt Rechenschaft ber den Anfang einer intensıven Arbeit, die bewußt auf
die TODlIleme des onkreten Religionsunterrichtes gerl ist. Ende der sechziger Te
hatten den verschiedenen Stellen die Religionslehrer ZULI Se gegriffen, die
offenkundige Krise des Religionsunterrichtes überwinden. Man Wäal sıch klar daruüuber,
daß die Erkenninisse der 1da. der Informationstheorie, der Kybernetik SOWI1e der SO-
ziologie und der heologıe 1ın einer um{fassenden Zusammenschau IUr den Religionsunter-
richt TU  ar gemacht werden mußten
Die Grundlagen dessen, Was 1n eiNner 1elza. VO:  , Unterrichtsmodellen eutie schon prakti-
ziert wird, SOWI1Ee die Voraussetzungen und Entfaltung der egriffe, mit denen die heutige
Dıskussion ber die Curricula geführt werden, sind 1ın diesem Buch dargelegt oMm1 bietet

die Grundlagen einer modernen Katechetik und stellt s1ie auf weıte Tecken selbst dar
och sie. die oderne Katechetik sehr au{f der Experimentierstufe, jetz schon Wel-

Jockwigen! Urteile über s1e abgeben ONNen.

Neues Stundenbuch Geistliche Lesung. Ausgewählte Studientexte für eın
künftiges Brevier, hrsg. VO  - den liturgischen Instituten Salzburg, Irier un Zürich
ın der „Pastoralliturgischen Reihe Zeitschrift GOTTESDIENST. Verlag Herder
Freiburg-Wien 1n Gemeinsch. mıit dem Verlag Benziger Einsiedeln-Zürich. 1792 S

51,  | Für Bezieher Zeitschrift GOTTESDIENS TI 49;—.
anche Priester überrascht, als ihnen eines ages der zweite Band des „Neuen
Stundenbuches  4 VO iNrer uchhandlung zugeschickt wurde., S1e konnten sich nämlich nicht
daran erinnern, diesen Band jemals estie en. Und doch War Sie hatten ben
das 5S0u. „Kleingedruckte” au{f dem Bestellzettel für den ersten Band übersehen. ıne der-
ar  ı1ge VerkaufspraxIi1s spricht Iur sich.
Im Vorwort des zweıten Bandes außern die Herausgeber ihr Erstaunen ber die unerwarte
gute uinahme des ersten Bandes des „Neuen Stundenbuches  M und knüpifen große Ho{ffnun-
gen den zweiten. Daß der zweite Band die gleiche Begeisterun: w1ıe der erste wecken
wird, wage ich bezweileln; enn INd.  D kann sich iragen, oD ler die Grenze des Uumut-
baren nıCı überschritten 1sT.
Da ist als ersties die Unhandlichkeit nNnennen. Priester, die Hause Schreibtisch
ihr Brevıer eien konnen, mögen darın keine Belastung sehen. Wer ]Jedoch eZWUNgeEnN ist

und 1e6s SiNd nıcd wenige außerhalb des Hauses sein Brevier beten, wird schon
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